
X 1 ! 
DER BUNDESMINISTER FÜR WIRTSCHAFT BONN, den 25. Ali;*,» 1950 

Gesch.-Nr. I * 3 / 6oo7 / 5o 

An das 

BimdaskäagJ arami; 
D i e n s t s t e l l e f ür. .auEv/^rtige. 

Angelegenh^frtQn 
Sekretariat füy Fragen <jie st 

~SG hiuriaii-gl an s 
Bad Godesberg 

Bundeskanzleramt 
Dienststelle 1. Ausw. Ano-ol 

Sekretariat für Fra ĉifi 
des Sc im man - Plaas 

Anl 

An den 
Bund es ministe:; für den 

Marshallplan 
Bad Godesberg 
Haus Carstanjen 

An den 
Bunde sminister für 

Finanzen 
B o n n 
RaeIndorfers tras se 113 
An den 
B und esminis ter für 

Arheit 
B o n n 
Troilo-Zas erne 
An den 
Bundesminister der 

J u s t i z 
B o nn -?\Q s 3 n"b ur g 
Yenusb er s. 

An den 
Bundesminister für 

Verkehr 
B o n n 
Kauf5annStrasse 53 

Betr. : Schuman-Plan. 
Das 3rge*bnis der gemeinsamen Sitzung des zwlsohenministeriel-
.len Ausschusses i s t Stbsprachegemäss i n dem beifolgenden Ent­
wurf von B i r e c t i v e n dos Kahinett-Ausschüsses niedergelegt wor­
den«. Ich ubersende Ihnen diesen anbei mit der B i t t e um 
Kenntnisnahme. Der Richtlinien-Entwurf enthält auch einige 
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Hinweise zu dorn i n s t i t u t i o n e l l e n Fragenkreis^ die mir von 
der y;irtscha£tspolitischen Grundlinie aus heüeutungsycll 
ersehe i n 3 : i . 

Ich "bitte, den zuständigen Generalref erenten i n na inen Hause 
(Dr.Schneider) möglichst "bis Montag früh 0S00 Uhr wissen zu 
l a s s e n ; wenn gegenüber dem Vorschlag ergänzungs- und Ahände-
runsswünsche wesentlicher Art "bestehen s o l l t e n , dar.it Gelegen 
hei? gegeben i s t . solche Fragen noch vor der nächsten Arheits 
hes^rechung mit der Delegation (Montag 12.'00 Uhr/, Museum 
KS 

Spreeau? 
nig) zu klären 

Im Auftrage 

glaubig 

gez. Dr. Graf 

\ 

http://dar.it


Die Hohe Behörde hat nach Maßgabe der folgenden A r t i k e l 
die Aufgabe, mit a l l e n M i t t e l n , über die sie verfügt, zu 
einer P o l i t i k der w i r t s c h a f t l i c h e n Ausdehnung, der Höchst­
beschäftigung und der Hebung des Lebensniveaus beitzutragen 
und die Gefahren auszuschalten, die die Portsetzung dieser 
P o l i t i k p l a t z l i c h bedrohen können« 

Sie muß insbesondere 

a) die Produktion von Kohle und E i s e n i n den angeschlosse­
nen Ländern an den g Psiehtapunkten minimaler Kosten 
o r i e n t i e r e n , um eine möglichst r e i c h l i c h e und b i l l i g e 
Bedarfsdeckung zu ermöglichen!""" 

b) auf Unterbindung j e g l i c h e r Diskriminierungen im Verkehr 
mitLieferanten und Abnehmern innerhalb der angeschlos­
senen Länder hinwirken^ 

c) die Verwirklichung der günstigsten Erzeugungsbedingungen 
und Produktionsverfahren s i c n e r s t e l l e n , insbesondere die 
Modernisierung der Erzeugung und die Verbesserung i h r e r 
Qualität fördern, 

d) künstliche Paktoren abbauen, die die normalen Bedingungen 
der Eonkurrenz wesentlich verfälschen können, 

e) die fortschreitende Verbesserung der Lebens- und Ar b e i t s ­
bedingungen der Ar h e i t e r s c h a f t der Kohlen- und Stahlindus 
fördern, 

Punkt f) und g) werden unverändert aus dem Arbeitsdokument 
übernommen werden. 

S e k r e t a r i a t 
für Fragen des Schuman-Plans 



I n s t i t u t i o n e l l e Fragen 

1) Bei der Verteilung der Zuständigkeiten auf die verschiedenen 
I n s t i t u t i o n e n der Montan-Union i s t darauf zu achten, daß die 
Hohe Behörde als das zentrale Exekutivorgan genügend Bewe­
gungsfreiheit erhält, um a l s treibende K r a f t der europäischen 
Integration wirken zu können. Dem Bemühen vor allem der 
kleineren Staaten auf eine Stärkung des M i n i s t e r r a t e s s o l l t e 
durch die Schaffung eines Gegengewichtes bei der gemeinsamen 
Versammlung begegnet werden. 

2) Pur die Wahl der Mitglieder kommt die Zumessung von nur einer 
Stimme je Staat nicht i n Betracht. Vielmehr s o l l t e eine Rege­
lung gefunden werden, die auch das w i r t s c h a f t l i c h e Schwer­
gewicht der b e t e i l i g t e n Staaten mit berücksichtigt. Die Er­
örterungen zu diesem Punkt sind zunächst auf eine allgemeine 
Fühlungnahme zu beschränken. 

3) Der Präsident der Hohen Behörde s o l l t e gegenüber den übrigen 
Mi t g l i e d e r n l e d i g l i c h die S t e l l u n g eines "Primus i n t e r pares" 
erhalten. 

4) Die Entscheidungen der Hohen Behörde (Entscheidungen i n E i n ­
zelfällen und generelle Verordnungen) s o l l e n nach Möglichkeit 
unmittelbare Wirksamkeit i n a l l e n Ländern des Uniorisraums s 
besitzen und einer Transformation i n nationales Recht nicht 
bedürfen. 

5) Die Vollstreckung von Entscheidungen der Hohen Behörde und des 
Hohen Gerichts 30II den Mitgl i e d s s t a a t e n obliegen«, 

6) E i n unmittelbares Weisungsrecht des M i n i s t e r r a t e s an die Hohe 
Behörde i s t nach Möglichkeit zu vermeiden. Es kann äußersten­
f a l l s erörtert werden für wenige, genau umschriebene Fälle 
(allgemeine Hinweise auf Verteidigung, Handelsbilanz und Be­
schäftigungsinteressen wäre unzureichend) und könnte auch dann 
u. U. an die Zustimmung der gemeinsamen Versammlung gebunden 
v/erden. 

7) Dem M i n i s t e r r a t s o l l t e keine eigene Befugnis zum Erlaß von 
Verordnungen gegeben werden. N o t f a l l s könnte e i n Zusammenwirken 
des M i n i s t e r r a t s mit der Versammlung zum Erlaß von Ausführungs­
verordnungen (nur i n s t i t u t i o n e l l e Verordnungen) und Verord­
nungen, die eine Erweiterung deg^.u^än^i^keiten der Hohen 
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Behörde bringen, vorgesehen werden, Abgrenzung von Inhalt und 
Umfang des Verordnungsrechtes i n dem Grundvertrag e r f o r d e r l i c h . 

8) Die Befugnis der gemeinsamen VerSammlung s o l l t e über die im 
document du t r a v a i l vorgesehenen Aufgaben hinaus ausgedehnt 
werden. Hierbei vor allem an das Zusammenwirken mit dem 
M i n i s t e r r a t bei Erlaß der i n Z i f f . 7 genannten Verordnungen 
zu denken. Der Versammlung könnte auch die K r i t i k (nicht Ge­
nehmigung) des Budget der Hohen Behörde überlassen werden. 
Dagegen scheint die Erhöhung der M i t g l i e d s z a h l der Hohen Be­
hörde durch Beschlüsse der Versammlung nicht ratsam. 

9) Die M i t g l i e d e r der gemeinsamen Versammlung s o l l t e n von den 
Parlamenten nach innerstaatlichem Recht gewählt werden. Für 
das Stimmverhältnis g i l t Z i f f e r 2. 

10) Die Ernennung der Richter des H 0hen Gerichts s o l l t e nicht durch 
die Gemeinsame Versammlung, sondern durch die Regierungen er­
folgen, die s i c h zur Koordinierung des M i n i s t e r r a t e s bedienen. 

11) Bei der Festlegung der Befugnisse des Gerichts i s t unter a l l e n 
Umständen auf eine scharfe Trennung der Gewalten zu achten. 
Dem Gericht i s t nur die Entscheidung von Rechtsfragen ( e i n ­
schließlich Ermessensmißbrauch und Ermessensüberschreitung) , 
nicht aber von Ermessens- oder Zweckmäßigkeitsfragen zu über­
tragen. 

12) Soweit die Frage der Verletzung lebenswichtiger Interessen 
eines Mitgliedsstaates an das Gericht herangetragen wird, s o l l 
das Gericht l e d i g l i c h über die Vorfrage entscheiden, ob im 
E i n z e l f a l l lebenswichtige Interessen eines Staates v e r l e t z t 
sind. Die daraufhin endgültig zu ergreifenden Maßnahmen sind 
von der Hohen Behörde zu beschließen. 



B n t w u r f 

Direktiven des Kabinetts an die deutsche Delegation i n Paris zur 
weiteren VerhandlungsfUhrung für den Schuman-Plan. 

A $**wLü /ij.'si* ¿1') tCt. frA 

1) Allgemeines. 

a) Die grundlegenden w i r t s c h a f t s p o l i t i s c h e n Maximen und Verfah­
rensregelungen, insbesondere auf dem Gebiete der Preise und 
Ausgleichskassen, müssen b e r e i t s i n der Charta und i n der 
Übergangsregelung f e s t g e h a l t e n werden. 

b) Die beigefügte Neufassung des A r t i k e l s 17 über die grundsätz 
li e h e n Aufgaben der Hohen Behörde i s t i n P a r i s i n dieser 
Form zur Diskussion zu s t e l l e n und zu v e r t r e t e n . 

2) P r e i s e . 

a) Die Befugnis zur Regelung der Preise für Kohle und Stahl i s t 
den regionalen Zusammenschlüssen jeweils für ihren Zuständig 
k e i t s b e r e i c h zu übertragen. Hi e r b e i sind folgende Bedingun­
gen einzuahalten: 

aa) Preisregelungen a l l e r A r t werden e r s t wirksam, nachdem 
sie von der Hohen Behörde genehmigt wurden. 

bb) Die Hohe Behörde kann, ohne daß ein diesbezüglicher Vor­
schlag des zuständigen regionalen Zusammenschlusses vor­
l i e g t , Preissenkungen verfügen. 

cc) Solange das Ausgleichskassensystem besteht, bedürfen 
a l l e Preiserhöhungen der regionalen Zusammenschlüsse der 
Genehmigung der r e g i o n a l zuständigen Regierung(en); 
erst dann sind sie der Hohen Behörde zur endgültigen Ge­
nehmigung zuzuleiten. 

dd) Nach restlosem Abbau des Au3gleichskassensystems sind 
die Entscheidungen der H o n e n Behörde über Preiserhöhun­
gen an die Zustimmung der gemeinsamen Versammlung ge­
bunden. Ausnahmen für re i n e Preisberichtigungen können 
vorgesehen werden. 

b) Die bestehenden Preisregelungen der Unionsländer für Kohle 
und Stahl bleiben zunächst i n Kagft. Preiserhöhungen für 
deutsche Kohle zum Ausgleich der Doppelpreisigkeit (2 d) und 
im Zusammenhang mit der Umlagenbelastung ( 3 b) sind indessen 
vorzusehen. 

c) Festpreise sind abzulehnen, um einen Wettbewerbsspielraum zu 
sichern. Preisregelungen s o l l e n Höchstpreischarakter haben. 
Soweit außerdem Mindestpreise festgesetzt, v/erden missen, i s t 

S e k r e 1 d i i Ü t 
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s i c h e r z u s t e l l e n , daß diese i n einer angemessenen Spanne unter 
den Höchstpreisen liegen und nur knapp k a l k u l i e r t sind« 

A l l e Doppelpreise im Unionsraum sind abzuschaffen. Dies g i l t 
sowohl für die deutsche Kohle a l s auch für die französische 
Minette. Dagegen i s t eine^ Gleichsehaltung der Unionsbinnen-
und UnionsexportpreiseT^abzulehnen. 

Dem blegisehen Kohlenbergbau und der i t a l i e n i s c h e n Stahlproduk­
t i o n i s t ein vorübergehender Gebietsschutz entsprechend dem 
Vorschlag der deutschen Sachverständigen einzuräumen (Belgien: 
Errichtung einer zentralen Kohlenein- und - v e r k a u f s s t e i l e ; 
I t a l i e n : Kontingentierung der Stahleinfuhr) . 

Änderungen an dem System der P r e i s s t e l l u n g - Ab-Werk-Preise 
(bei Kohle) oder Erachtbasis (bei Stahl) - sind grundsätzlich 
abzulehnen. 

Die Überwachung der Einhaltung der Preisregelung für Kohle und 
Stahl i s t bei den Regierungen, die jeweils für den S i t z der be­
treffenden Unternehmen zuständig sind, zu belassen bzw. diesen 
zu übertragen. Erscheint die Preisüberwachung eines Landes 
anderen Ländern unzulänglich, so muß die Möglichkeit geschaffen 
werden, i n einem hierfür vorzusehenden Beschwerdeverfahren die 
Hohe Behörde mit der Nachprüfung zu betrauen. 

Private Marktabreden auf dem Gebiete von Kohle und Stahl be­
dürfen der Genehmigung der Hohen Behörde. 



f 

3• Ausgleichskassen» 

a) Preiaausgleichskaasen sind abzulehnen. Der E r r i c h t u n g einer 
Ausgleichskasse für Rationalisierungszwecke sowie für S t i l l -
legungen und Umstellungen i s t dagegen zuzustimmen ohne Bindung 
der Hohen Behörde h i n s i c h t l i c h der Verwendung der aus dieser 
Kasse fließenden M i t t e l . 

b) Die Aufbringung der M i t t e l für eine solche Ausgleichskasse 
hat im Wege einer allgemeinen gleichmäßigen Umlage auf die 
Kohle- ödt? Stahlproduktion zu erfolgen, wobei die Umlage 
auf einen Minimalsatz zu beschränken i s t * Die Umlage darf 
nicht nach Ländern, regionalen Zusammenschlüssen oder Betrieben 
g e s t a f f e l t werden. 

c) Die Gewährung und Genehmigung einer nicht rückzahlbaren Finanz­
h i l f e aus der allgemeinen Umlage i s t seitens der H 0hen Behörde 
davon abhängig zu machen, daß der betreffende Staat einen 
g l e i c h hohen Beitrag l e i s t e t . 

d) Die H 0he Behörde muß die Kon t r o l l e über die Verwendung der 
aus der Ausgleichskasse zu gewährenden M i t t e l ausüben. Die 
Empfänger von Ausgleichszahlungen sind zu v e r p f l i c h t e n , ihre 
Betriebskrechnungen offenzulegen und eine Selbstkostenprüfung 
durch einen unabhängigen Ausschuß zu dulden. 

e) Die Abbaufrist s o l l grundsätzlich möglichst kurz gehalten 
werden und den Zeitraum von 5 Jahren nicht überschreiten. 
Innerhalb dieser F r i s t s o l l e n die Stappen des Abbaus des Aus­
gleichssystems und damit des Umbaus der Produktionsstruktur 
möglichst genau z e i t l i c h im voraus bestimmt werden mit einem 
ErmessensSpielraum für die Hohe Behörde. 

f) Es i s t zu fordern, daß der Ausgleichsmechanismus auf den Eisen­
erzbergbau des Unionsraums erweitert wird, damit dem deutschen 
Erzbergbau die Möglichkeit gegeben i s t , zum Zwecke der Rationa­
l i s i e r u n g Ansprüche an die Ausgleichskasse zu s t e l l e n . 

4 . Produktions- und Investitionsprogramme. 

a) E i n Weisungsrecht der Hohen Behörde an einzelne Betriebe i s t 
abzulehnen. 

b) Zur Frage des Weisungsrechts der Hohen Behörde im F a l l e a l l ­
gemeiner Produktionseinschränkungen oder Erhöhungen erfolgen 



noch nähere Weisungen. 

c) Der K r e i s der öffentlichen oder öffentlich gelenkten Inve­
s t i t i o n s m i t t e l , deren Einsatz einer Genehmigung der Hohen Be­
hörde bedarf, i s t möglichst weit zu ziehen. 

d) In diesen K r e i s der öffentlichen oder öffentlich gelenkten 
I n v e s t i t i o n s m i t t e l f a l l e n : Haushaltsmittel, M i t t e l aus öffent­
l i c h e n Anleihen, Auslandsanleihen oder Gelder öffentlichen 
Charakters, z„ B. ECA-Mittel, staatsverbürgte M i t t e l und mög­
l i c h s t auch M i t t e l , die dem s t a a t l i c h e n Lenkungseinfluß, 
z. B. i n Deutschland dem Kapitalverkehrsgesetz, unterliegen. 

5. Lohn- und S o z i a l p o l i t i k . 
1 1 - - 1 n . 1 ƒ> A 

Der Hohen Behörde s o l l t e n Befugnisse zur p*a&fcg^ten Regelung 
der Lohn- und S o z i a l p o l i t i k (insbesondere die Pestsetzung von 
Ausgleichszahlungen}? bei abnorm niedrigen Lohnsätzen)nicht über­
tragen werden. 


